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Kammerbericht  2021  des  bffk  erschienen+++Promotionsarbeit  macht

Hoffnung  auf  Abschaffung  des  Kammerzwangs+++IHKn  wehren  sich

gegen  den  Abbau  von  rechtswidrigem  Vermögen+++IHK/HWK-

Beitragsvergleich belegt unverändert massive Beitragsverzerrung

Inhaltlicher Mittelpunkt des Kammerberichtes 2021 sind die Bewertung der Perspektiven, die sich

aus der Promotionsarbeit von Frau Dr. Jessica Kempen, die deutliche Widersprüche zwischen dem

deutschen Kammerrecht  und dem Europäischen Recht herausgearbeitet hat,  ergeben. Mit  den

Erkenntnissen  dieser  Arbeit  entwickelt  der  bffk  aktuell  insbesondere  mit  den  österreichischen

Partnern eine Strategie, um das Thema der Abschaffung der Zwangsmitgliedschaft auch wieder

ganz grundsätzlich in den Vordergrund zu rücken. „Die Arbeit von Frau Dr. Kempen belegt einmal

mehr,  dass  die  Zwangsmitgliedschaft  ein  Relikt  aus  der  Vergangenheit  ist,  dass  den

Anforderungen  an  eine  moderne  demokratische  Gesellschaft  nicht  gerecht  wird“,  betont  bffk-

Vorsitzender Frank Lasinski. Der bffk wird nun – insbesondere mit den österreichischen Partnern –

an der praktischen rechtlichen Umsetzung der theoretischen Erkenntnisse aus der Dissertation

arbeiten. 

Die  Recherchen  des  Kammerberichtes  belegen  auch,  dass  sich  die  Industrie-  und

Handelskammern  weiterhin  der  klaren  Rechtsprechung  des  Bundesverwaltungsgerichtes  zur

rechtswidrigen  Vermögensbildung  zu  entziehen  suchen.  Der  vom  bffk  prognostizierte  und

notwendige  Rücklagenabbau  blieb  zunächst  aus.  Stattdessen  ist  ein  Trend  zur

Bilanzverschleierung  erkennbar,  indem  etliche  Industrie-  und  Handelskammern  dazu

übergegangen sind, ihr Eigenkapital auf der Passivseite in einer Sammelposition zu bilanzieren.

„Die Kammern konterkarieren damit den Grundgedanken des Bilanzrechts, Transparenz über die

tatsächlichen  finanziellen  Verhältnisse  zu  erreichen“,  kommentiert  bffk-Geschäftsführer  Kai

Boeddinghaus. Er verweist darauf, dass Mitglieder des bffk mittlerweile in fünf von fünf Verfahren

beim Bundesverwaltungsgericht obsiegt haben, wenn es um die rechtswidrige Vermögensbildung
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in den Kammern geht. Gelernt habe die Kammerorganisation bis auf wenige Ausnahmen nichts. 

Der Kammerbericht belegt durch die Darstellung der massiven Verweigerung der Beitragszahlung

in  der  Pflegekammer Rheinland-Pfalz  auch die mangelnde Akzeptanz dieser  Kammer bei  den

Pflegekräften.  „Wer die Pflege stärken will, schafft Stellen und sorgt für bessere Bezahlung und

nicht eine neue Behörde“, meint bffk-Vorstandsmitglied Daniel Buechner, der selbst als Pflegekraft

arbeitet. 

Der  bundesweit  einmalige  Vergleich  der  Beitragsbelastung  in  den  Handwerkskammern  und

Industrie- und Handelskammern zeigt, dass die Kammern bei einer Harmonisierung der Beiträge

nicht  vorankommen.  Einerseits  fallen  die  erheblichen  Unterschiede  zwischen  den

Handwerkskammern  und  den  Industrie-  und  Handelskammern  ins  Auge.  „Wenn  ein

handwerklicher Kleinbetrieb in Frankfurt/M im Jahr 2021 satte 1.145 € an die Handwerkskammern

abführen musste und sein Kollege am Kiosk nebenan nur 38 € an die IHK, dann stimmen die

Verhältnisse nicht“, verdeutlicht bffk-Vorsitzender Lasinski. 

Hintergrund

Der  bffk  setzt  sich  für  die  Abschaffung  der  Zwangsmitgliedschaften  in  den  Kammern  ein.

Gleichzeitig beobachtet der bffk kritisch alle operativen Aktivitäten der Kammern – insbesondere

die Wirtschaftsführung. 

Seit  dem  Jahr  2012  gibt  der  bffk  ein  Mal  jährlich  einen  Kammerbericht  heraus,  in  dem  alle

wesentlichen finanziellen Daten der Kammern – soweit verfügbar - veröffentlicht werden.
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